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Vorliegende Schrift iſt wegen ihrer gefälligen K  8e und de geringen
Preiſes recht für da Volk geſchrieben, dasſelbe mit dem ſeraphiſchen
Heiligen un ſeiner Ordensſtiftung bekannt 3u machen. Es exiſtieren zwar eine
E von Werken und Monographien Über das Leben des heiligen Franziskus;
die meiſten jedoch ind wegen thre Umfanges nicht ⁰ geeignet, mn die unterſten
Schichten des Volkes 2  U ringen. Hier iſt auf Seiten alles kur  2  5 beiſammen,
was den Heiligen von ſſiſi und ſein —0  &  ebenswerk etrifft Die Schrift ande
von der Jugend, dem Leben un Tod des Heiligen, ſeinen drei Ordensſtiftungen
und en reformierten Ordenszweigen (Obſervanten, Kapuziner, regulierte
Terziaren). Im Anhang iſt eine Belehrung für Terziaren Üüber den Geif des
dritten Ordens, die ſeraphiſchen Tugenden und Andachten, ſowie über den
genannten Franziskaner-Roſenkranz angefügt. Die Schrift dürfte vielleicht auch
manchen Seelſorger dazu aneifern, das Volk mit dem dritten Orden bekannt—
zumachen. „Der dritte Orden“, ſagt der hochwürdige Herr Verfaſſer IMm Schluß
wort, 5⁵M einer Gemeinde gut ge  Eg und paſtoriert, iſt wie ein Treibhaus
mnm enmem Garten Er liefert die ſchönſten Blumen für den Altar wie fürs Herz,
wahre Anbeter des heiligſten Sakramentes, eifrige Verehrer Mariens und e⸗
Uuldige, ſchweigſame, arbeitſame, abgetötete Seelen, die ihr Leben mit Chriſto
Iu Ott verborgen haben  40 cöge die Schrift, die en recht geeignetes Jubiläums⸗
ge  en für Terziaren iſt, recht große Verbreitung inden!

S bar Gall
94⁵ irchenmuſikaliſches Jahrbuch. Begründet von UDr Franz

Haberl. Herausgegeben von IDr Karl Weinmann. 32 Jahr  25
Regensburg. 1909 Friedrich Puſtet 49 172 S

hů 4.— ex.⸗8.rO 3.40 4.08,
In kleinerem Format, aber faſt möchte man agen mit INIU

reicherem Inhalt iſt diesmal das Kirchenmuſikali

—

che ahrbuch erſchienen. In der
Tat fängt darin 3u leſen an, ſo wächſt von Aufſatz Aufſatz, von  Udte
3u Studie das Intereſſe an dem ebenſo abwechſlungsvollen, als guten un fein
ausgearbeiteten Inhalt. Die Einteilung dieſes Inhaltes iſt praktiſch: Theorie
der Kirchenmuſik, Aeſthetik ehört; Praxis der Kirchenmuſik; odann die
Quellen beider, Bücher, Handſchriften, Kompoſitionen und deren kritiſche Behand
ung etzen wir gleich den Inhalt hieher: Oma nobilis, Rheinbergers eſſen,
Ru giero Giovannelli, des eiligen Auguſtinus Bücher de musica. die Univer—
alität der katholiſchen Kirchenmuſik Ferner: Nuſikaliſche Aufgabe des Prieſter⸗
ſeminars; V  chule und Volkslied; Illuminierte Choralhandſchriften 3u eu
die Anfänge der irchenmuſikali

—

chen Reform; die Orgel der Zukunft; das M  —
pielen 3u Choralgeſängen; Abt (nedt Sauter und Erzabt Plazidus Wolter;
Ul Geſchichte des deutſchen Kirchengeſanges; Konzil bon Clovenshoe; alte Praktiker;
ilianiſche

—

2—

22 lege der Muſikwiſſenſchaft; die katholiſche Kirchenmuſik auf dem
Irrwege? Dazu Kritiken und Referate un. Rezenſionen und Beſprechungen
verſchiedener Werke und Bücher. Wahrhaftig ene Unmaſſe von Stoff und

über Muſik und Kirchenmuſik. Dr Alfred hnerich, welcher un dem Auf⸗
atze „Die atholiſche Kirchenmuſi auf dem Irrwege“ über  1* ſein Buch „Meſſe
und Requiem ſeit 0 un Mozart“ eines Beſſeren belehrt wird, cheint ich
un der jüngſt Im iener „Vaterland“ erſchienenen Rezenſion des Kirchen—
muſikaliſchen Jahrbuches aus ſeiner Feder mit dem Satze rächen 3u vollen
„C  8 iſt zwar herzlich wenig von Kirchenmuſik Iint ahrbuche ent alten
Demgegenüber Urteile der Leſer Sogar proteſtantiſche (2) Blätter habe
volles Lob unſerem ahrbuch geſpendet, indem ſie ſe hinzufügten, daß ihre
religiöſe Vereinigung nichts dergleichen 3u bieten hätte.!

tr als Muſterproben drei Abhandlungen heraus: Auguſtin
libri de Musica, „Die rge. der Zukunft“ un „Schule und Volkslied“ In

Monatſchri für kirchliche un und Liturgie; Kirchenzeitung, an
geliſche, Monat ebruar.
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der erſten un die höchſten philoſophiſchen un theologiſchen Prinzipien der Muſik,ſowie die weſentlichen Beziehungen zwiſchen geſchaffener un ungeſchaffener Harmonie, mi  42 Uebertragung enne 1 der urbildlichen önhei m den
Geif des bilde  8 Gottes, dargelegt. Zweck der Muſik iſt rhebung de Geiſtesund Willens zur ewigen Harmonie, Qu das musiee vivere, das Lehen
m Einklang nit dem Willen Gottes OlgDie rge der Zukunft iſt die ſogenannte Translationsorgel, eine
Orgel, auf welcher alle egiſter von einem Manual anderen un. alle
Koppelungen auf alle egiſter übertragen werden nnen Bei freier Ne
giſtrierung läßt ich jedes einzelne egiſter frei un. unabhängig auf jedemManuale pielen; ind deshalb die Regiſterzüge Oppelt vorhanden, für dasund Manual; eine Unterſcheidung en Regiſtern des Uun des

Manuals findet nicht ehr at und n auch ämtliche egiſter auf enine
Windlade geſtellt.

Im  & u „Schule und Vorbild“ iſt ehr lar die Bedeutung des
Geſangsunterrichtes der Kinder für Ton⸗, Stimm⸗ und Sprechbildung dargetan,aber Solo⸗Geſang (jedes uin inzeln gegenüber em gebräuchlichenZuſammenſingen oder Zuſammenſchreien geübt ird

Linz. Weidinger
5 Niceta, Biſchof von Remeſiana, als Schriftſtellerund Theologe. Von Dr Wilhelm Auguſt Patin, Hofſtiftsvikar

aAun Hof und Kollegiatſtift S ajetan un München. München. 1909
Lindauerſche

M‚ 2. — 2.40.  Buchhandlung bepping XII U 137 Gyr 80

Angezogen durch die vom Dunkel der Jahrhunderte umgebene un eigent—lich ˙ wenig bekannte Erſcheinung Nicetas un den edlen Geiſt, der aus ſeinenSchriften ſpricht, gelockt von einer W wertvoller Anregungen mn Burns
trefflichem, mit Begeiſterung geſchriebenem Buche, habe EL, ſagt der Verfaſſerobengenannter Schrift 3), au einen kleinen Beitrag zur Nicetafrageliefern wollen und dieſe Studie über  1* die ſchriftſtelleriſche Tätigkeit Uund
Theologie des heiligen Biſchofs erſucht Es iſt gewiß freudigſt zu begrüßen,daß Niceta, der aeiſche Miſſionsbiſchof und wackere Verteidiger de wahrenGlaubens, der vermutlich zwiſchen 346 un 420 E  — einen ⁰o begeiſterten Lob
redner gefunden, als welchen der Verfaſſer vorliegender Studie ich erweiſt.Mit größtem Fleiße ſammelte und ichtete der Verfaſſer das bereits eichlichvorhandene diesbezügliche Material und chuf ein lichtvolles, anziehendes Bild
jenes Mannes, über den Jahrhunderte den Schleier geworfen. In larer und
überſichtlicher eiſe behandelt ETL olgende Punkte:

eben Uun Schriften Nicetas; 2·. Niceta ein aben

ändiſ cherTheologe; Ue  n der Theologie Nicetas oder — erne ezie
U anderen Autoren; Nicetas Theologie; Niceetas

Stil und pra
Dem Verfaſſer leiſteten zwar die trefflichen Vorarbeiten von Burn, Turner,orin, Weyman, impel U weſentliche Dienſte, bekundet aber gleichwohlneben vollſtändiger Beherrſchung der einſchlägigen Materie ein klares, ſelbſtſtändiges Urteil, ein Vorzug, den beſonders der vierte und fünfte il der handlung beanſpruchen kann Im egenſatz 3u lagin („„Le Deum Illatio? On-

tribution I'histoire de 'EHuchologie latine ProPOS des Origines du TLe
Deum“, Abbaye de Solesmes 594 P.) tritt der Verfaſſer (in Ueber
einſtimmung mit Morin, Weyman, Burn, Turner und Kattenbu mit Ueber
zeugung dafür ein, daß Niceta der Verfaſſer des Hymnus „Te Deum“ iſt und
bringt für dieſe ſeine Anſchauung auch einige neue Beweisgründe vor

Keiner dürfte wohl vorliegende klar und mit ſichtlicher Wärme geſchriebenetrbeit ohne Befriedigung Uun geiſtigen Gewinn eſen
Regensburg. Dr oſef Schmid.


